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Herzlich willkommen!

/4/s /nsy»e/ctor der Aogz's/zA/rzz/»-

y»en Aez'sse z'cA Sz'e a/s z<Ae//-

grüne» SeszzcAer zzzzn /frnzee-

tog 799# z'n Frazzezz/e/d Aerz-
/z'cA wz'///coznznen. SezY denz /e/z-
ton ,4z'zneetog 799/ z'n Fnzzzzen

Aaben sz'cA vz'e/e Dz'nge gedn-
der?. Oz'e SedroAzzng, das

sz'cAerAez7s/»o/z7z'scAe Ozn/e/d z'zn

/«- iznd Azs/and, dz'e ^rnzee 95
zzzzY /Aren nezzen dzz//rägen zznd

scA/z'ess/z'cA das FA/Z) 95

res/»e/dz've das FSS znzY den ver-
e/n/gton Aogz's/z'scAen 7rzz/»/»en-

ga/tongen z'zn ß/IAOG sz'nd Zez-

cAen dzeser f-èrdnderzzngen.

/Veben dezn 77azz/»tozz/toag der
Ärz'egsverAz'nderzzng dzzrcA Tczr-

toz'dz'gzzngsberezYscAa// Aaben
dz'e Perez'cAe FrzedensySrderzzng
zznd a//geznez'ne Fxz'stonzsz'cAe-

rzzng /ScAzz/zazz/gaben, Fato-
s/ro/zAenAz7/e zznd 7/z7/e/ez'ston-

gen a//er Zr/J an ßedezztong

gewonnen. TYadzzrcA wzzrde dz'e

TFz'cA/z'g/cezY der Z,ogzs//A7rzz/»/zen

a//gezzzez'n zznd der «Ae//grz'z'nen

75/ensto» z'zn besonderen nocA
zneAr zzntors/rz'cAen. Zn den dz'e-

sy'dArz'gen Zrzneetogen wzrd
desAa/b, nzeAr a/s an /rz'z'Aeren

verg/ez'cAbaren Zn/ässen, zznse-

ren 7rzzp/»enga/tongen z'n

Irenen, Tbz/zz'Arzzngen zzndZzzs-

sto//tzngen ez'ne nocA brez'tore

P/ad/ozzzz ezngeräzzzn/. /n
an.s/;z'ecAendez' zznd zn/ferzna/z-

ver /l/'Z zznd Fèz'se /»räsen/z'eren
sz'e sz'cA den z'ntoressz'erton
SeszzcAez'n. Dezn Fsg Sa/ 5/
zzntor denz Fonzzzzanz/z; von
A/ay'or z Gs/ Pe/er Fdnner wz'rd
dz'e FAre zzztoz'/, dz'e Fez*sor-

gzzngs/rzz/z/zen darsto//en zzz

dz'/z/én.

/Veben den zzbrz'gen v/e//a'/dgen
Fzr/zzAz'zzngen von Geneza/stob,
7/eez' zznd Lzz/hvay/e sz'nd Sz'e a/s
ßeszzcAer z'n den Irenen zznd

zltzssto//zzngen z/er ß/l AGG-
Przz/z/zen Aerz/z'cA wz'///coznznen.

Fs wz'zz'de zzzz'cA /rezzen, wenn
Sz'e an ez'nenz z/er bez'den 7age
dz'e grossen Senzz'/Azzngen der
Organisatoren /»ersö'n/z'cA wz'z'z*-

dzgen /cö'nnton. G/ez'cAzez'dg bz'e-

ton so/cAe ^n/dsse z'znzner wz'e-

der dz'e A/b'g/z'cA/cezY, dz'e 7den-

d/zAadon znz7 der geznez'nszznzen

SacAe zzz deznons/rz'eren zznd dz'e

Aeizto vz'e/zzza/s zzz Atzrz Aozn-

zzzende FazneradscAa/Z zzz /z//e-
gen.

/n d/esezn Sz'nne bz's ba/d an
den drznee/agen z'n Frazzen/é/d.

//zz' /ns/zeAtor
dez- LogzsdA/rzz/z/zen

D<visionär 7/zzzzv Pzz/ver

Der Fourier 6/98



Der Fourier 6/98



Armeetage Frauenfeld 5

Der Bau dieser alten Kaserne in Frauenfeld und die Inbetriebnahme des Artillerie-Waffenplatzes geht ins Jahr 1863 zurück.

Das schmucke Frauenfeld ist eine würdige Gastgeberin
Wer je einmal das Glück hatte,
im tliurgauischen Frauenfeld
Militärdienst leisten zu dürfen,
dem werden die schönsten Erin-
nerungen wach. Die reizende
Landschaft und eine äusserst
zuvorkommende Bevölkerung -
auch gegenüber Angehörigen
der Armee. Dies kommt eigent-
lieh nicht von ungefähr, wenn
man einen kurzen Streifzug
durch die Geschichte von Frau-
enfeld macht.

Wie aus der Stadtchronik ent-
nommen werden kann, wurde
Frauenfeld am 24. August 1246

urkundlich zum ersten Mal
genannt. Ein 1326 in einer päpst-
liehen Urkunde erwähntes Mari-
enkirchlein hatte zunächst der klei-
nen Hochebene, dann der Jahr-
zehnte später darauf erwachsenen
Stadt den Namen gegeben. Der
trutzige Wehrturm des Schlosses
kündet uns noch heute von den

wehrpolitischen Motiven zur
Gründung «der Stadt im Grünen».
War es die Furcht vor unruhiger
werdenden Zeiten im Hinblick auf
die Auflösung des «Heiligen
Römischen Reiches Deutscher

Nation» durch das «Statutum in
favorem Principum» (1232) Kai-
ser Friedrichs II., welches alle
wichtigen kaiserlichen Hoheits-
rechte den Fürsten überliess, oder
im Hinblick auf den scheinbar
unaufhaltbaren Ansturm der Mon-
golen? 1237 - im selben Jahr der
Erbauung des Schlosses - erober-
ten die Mongolen Moskau!

Eidgenössische Tagsatzungen

Alle kyburgischen Besitzungen der
Ostschweiz, also auch Frauenfeld,
fielen 1264 durch Erbe an die
Habsburger. Zwei Höhepunkte
erreichte die Geschichte dieser
Stadt, nämlich Ende des 14. Jahr-
hunderts sowie im 18. Jahrhundert.
Ab 1374 überstrahlte der mittel-
alterliche Glanz Frauenfelds die

ganze Grafschaft Thurgau, zu wel-
eher damals St. Gallen noch gehör-
te; denn in diesem Jahr übertru-

gen die Habsburger dem Vogt von
Frauenfeld die Blutgerichtsbarkeit
für den ganzen Thurgau. Noch
heute künden spätbarocke und
klassizistische Repräsentations-
bauwerke, darunter auch das Rat-
haus, von einer zweiten goldenen

Zeit in der Geschichte von Frau-
enfeld, nämlich dem 18. Jahrhun-
dert. Denn seit 1712 tagten die

Eidgenossen abwechselnd in Frau-
enfeld und Baden, und 1742 wur-
de die «Stadt im grünen Land»
definitiv zum Sitz der eidgenössi-
sehen Tagsatzung auserkoren.
Doch zweimal, in zeitlichem
Abstand von nur 17 Jahren, wur-
de Frauenfeld von einer verhee-
renden Feuersbrunst heimgesucht,
nämlich 1771 und 1788.

Unverwechselbares Gesicht

Der Zusammenbruch der alten
Eidgenossenschaft (1798) im
Gefolge der Französischen Revo-
lution brachte das abrupte Ende der
Tagsatzungszeit.
Neben dem Turm des Schlosses
als Zeuge des Mittelalters erhielt
Frauenfeld 1906 zwei weitere Tür-
me, welche der Stadt ihr unver-
wechselbares Gesicht gaben, näm-
lieh den Turm der neubarocken,
mit Jugendstilelementen verzierten
katholischen Stadtkirche St. Niko-
laus sowie den achteckigen Turm
des nach Süden erweiterten Rat-
hauses.
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6 Armeetage Frauenfeld

Der Schweizerische Fourierverband mit eigenem Stand
Das eigentliche Motto der
Armeetage Frauenfeld: «Moder-
ne Schweizer Armee zeigt, was
sie kann». Abgeleitet auf den
Stand des Schweizerischen Fou-
rierverbandes (SFV): Auch die
Fouriere und Quartiermeister
sind auf dem Stand der neusten
Entwicklung.

So präsentierte der SFV vorerst
einmal seine Verbandsstrukturen,
wies auf die Bedeutung der aus-
serdienstlichen Tätigkeiten hin,
gerade im Bereich als unentbehr-
licher Dienstleistungsbetrieb für
die Truppe (Verpflegung, Unter-
kunft oder Rechnungswesen).

«Foursoft»

Als logische Folge davon kam
dabei ebenfalls das eigene Soft-
ware-Angebot für die Hellgrünen
zum Zuge: «Foursoft». Im Mass-

Frauenfeld in Zahlen

Höhe über Meer 404 m.ü.M.
Höchster Punkt 593 m.ü.M.
Tiefster Punkt 380 m.ü.M.

Einwohner 1995 20 704

Der Waffenplatz Frauenfeld

1863 Bau der Kaserne und Inbe-
triebnahme des Artillerie-
Wäffenplatzes

1921 Das Gebiet zwischen
Murg, Thür und Allmend
wird als Naturreservat
gesichert

1934 Erster Frauenfelder
Militärwettmarsch

1986 Einweihung der neuen
Kasernenanlage im Auen-
feld

stab 1:1 zeigte dabei das «Four-
soft»-Team das ganze Arbeits- und

Einsatzspektrum der Fouriere mit
dem Einsatz des Computers auf.
Just auf diese Armeetage hin wur-
de eine anschauliche Demonstra-
tionsversion entwickelt, die den
interessierten Kreisen aufzeigte,
mit welchen buchhalterischen und
statistischen Tücken sich ein Rech-

nungsfiihrer in der Schweizer
Armee heaimschlagen muss.

«Der Fourier»

Aber auch die Verbandszeitschrift
«Der Fourier» war mit dieser spe-
ziellen Ausgabe an den Armee-
tagen in Frauenfeld vertreten. «Der
Fourier» ist die grösste Fachzeit-
schrift für Logistiker und hat sich
auf absehbare Zeit einen neuen
Namen gegeben: «Armee-Logi-
stik». Mit dieser Öffnung haben
sich die Verantwortlichen bereits

für die bevorstehende Armee 200X
angemeldet und zu einer Öffnung
gegenüber andern logistischen
Formationen der Armee ver-
pflichtet.

Kartenaktion

Der weltbekannte Cartoonist, Mar-
tin Guhl, gebürtig aus Stein am
Rhein, bringt viel Schuss und
Schwung in unsere Fachzeitschrift.
So wurden just auf die Armeeta-

ge Frauenfeld hin 16 zum Teil
neue Karikaturen angefertigt. Die-
se können im Set zu Fr. 6.50 oder
im Einzelverkauf für nur 50 Rap-
pen das Stück erworben werden.
Der Reinerlös aus dieser Aktion
kommt dann wieder der «Fouri-
er»-eigenen Gratis-Stellenvermitt-
lung für arbeitslose Angehörige
der Armee zugute, die sich seit
Jahren fest im Gefüge des Fach-

organs integriert hat.
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Armeetage Frauenfeld 7

Das Verkehrskonzept bewährte sich

Freitag, 12., und Samstag, 13.

Juni: Zehntauscndc wollen die
Armeetage 1998 nicht verpas-
sen. Rund 250 Soldaten unter
der Leitung von Oberstleutnant
Pius Hollenstein wurden
benötigt, um den Besucherinnen
und Besuchern eine möglichst
sorgenfreie An- und Abreise zu
ermöglichen. Der Hintergedan-
ke der Organisatoren: Mit einem
sensationellen Angebot sollen
möglichst viele Leute dazu
bewegt werden, mit dem Zug
anzureisen.

In diesem Sinne handelten auch
die SBB. Mit einem Armeetag-
Spezialbillett, das an jedem Bahn-
hof der Schweiz bezogen werden
konnte, konnten die Benutzer des
öffentlichen Verkehrs mit 25 Pro-
zent Rabatt an die Armeetage rei-
sen. Oberstleutnant Pius Hollen-
stein versprach sich viel davon:
«Wir erwarten, dass im Tag rund
30 000 Besucher den Zug benüt-
zen.»

Sechs Züge in der Stunde

Neben den üblichen Zügen von
und nach Frauenfeld verkehrten
die S-Bahn-Kompositionen der S7,
die von Rapperswil herkommen,
und der S8, die in Pfäffikon SZ
starten, über Winterthur nach Frau-
enfeld. Somit erreichte jede zehn
Minuten ein Zug mit einer Kapa-
zität von rund 1200 Passagieren
die Hauptstadt des Thurgaus. Dass
die Perons im Frauenfelder Bahn-
hof für die S-Bahn-Kompositionen
bereit waren, dafür sorgten die
Geniesoldaten. Vom Bahnhof aus
konnten die Besucher bequem mit
den Shuttlebussen zur Allmend
fahren.

Auch an die Behiuderten wurde
gedacht

Damit auch die Behinderten ohne
Probleme die Ausstellungen und
Vorführungen zeitgerecht erreich-
ten, dafür war der Verein für
Behindertenbusse in Frauenfeld

zuständig. Er organisierte ab Bahn-
hof Frauenfeld ein Behinderten-
taxi. Selbstverständlich war auch
das ganze Armeetag-Gelände roll-
stuhlgängig.

Auf dem kürzesten Weg zum Ziel

Für diejenigen, die mit dem eige-
nen Fahrzeug anreisten, standen
einige tausend Parkplätze im
Westen und Osten des Geländes
zur Verfügung. Mit einer rollen-
den Planung wurde erreicht, dass

die Autofahrer direkt auf ein frei-
es Parkfeld geleitet wurden.

Es konnte auch gesurft werden

Für den Armeetag 1998 wurde
auch ein umfangreiches Informa-
tionsangebot auf Internet vorbe-
reitet. Eine Gruppe von 6 Miliz-
Offizieren und Soldaten hatten auf
über 20 Internet-Seiten alles Wis-
senswerte über den Grossanlass
zusammengestellt. So konnte man
zum Beispiel den neusten Heli-
kopter unserer Armee gewisser-
massen hautnah erleben (http://
www.armeetag.ch).

Die Stadt Frauenfeld identifiziert sich sehr stark mit dem Militär auch inbezug Strassenbezeichnungen.

Der Fourier 6/98



8 Armeetage Frauenfeld

Divisionär Peter Stutz mit dem Logo des «Armeetag 98», entworfen in Zusammenarbeit mit einem privaten Werbebüro.

Arbeitsaufwand-Anteil von 50 Prozent

Die Armeetage in Frauenfeld
hielten, was sie versprachen;
nämlich der Öffentlichkeit mit
einem attraktiven Programm
aufzuwarten. Mit der Planung
und Durchführung dieses Mon-
steranlasses (rund 100 000 Besu-
eher) auf der Allmend Frauen-
feld ist Divisionär Peter Stutz,
Kommandant der Ostschweizer
Felddivision 7, beauftragt wor-
den.

Dementsprechend gibt Divisionär
Peter Stutz als Kommandant der
F Div 7 und Projektoberleiter der

Armeetage seinen Arbeitsaufwand
mit 50 Prozent an - zusätzlich zur
Führung der Division. Dass dies

überhaupt möglich gewesen sei,
habe er wesentlich seinem Vor-
gänger zu verdanken. Als Hans
Ulrich Scherrer Mitte 1997 vom
Kommandanten der F Div 7 zum

Generalstabschef befördert wurde,
war das «Dienstjahr 97» bereits
organisiert - Peter Stutz als sein

Nachfolger konnte sich «auf die
Leute konzentrieren», wie er sag-
te, und daneben die Organisation
der Armeetage 98 vorantreiben.

Die Grundidee der Armeetage
fasst Peter Stutz in drei Stichwor-
ten zusammen: Alle Teile der
Armee sollen zur Darstellung
gelangen, alle Landessprachen sol-
len vertreten sein und die Besu-
eher sollen die Armee in Ausstel-
lungen, Arenen und Vorführungen
hautnah erleben. Standort der Aus-
Stellungen - Simulatoren, Leben
in einem Blaumützen-Camp usw.
- sei das Areal der Kaserne Auen-
feld. Und so war es auch: Die ver-
schiedenen Truppengattungen prä-
sentierten sich mit viel «Action»
in den Arenen. Auf der Allmend

wurden in Vorführungen die Mit-
tel einer Panzerbrigade demon-
striert. Was eher für einen Armee-
tag aussergewöhnlich war: Es fiel
kein einziger scharfer Schuss.
Somit konnten die Besucher nahe

am Geschehen bleiben.

Nicht etwa die Küchenchefs...

Für die Festwirtschaft zeichneten
nicht etwa die vereinigten Schwei-
zer Militärküchenchefs veranwort-
lieh, sondern die «IG Frauenfeld»,
ein Zusammenschluss des örtli-
chen Gewerbes.

Auch ein Kinderhort

Die Militärs dachten wirklich an
alles: Sie betrieben sogar einen
Kinderhort. Von dieser Dienstlei-
stung wurde sehr rege Gebrauch
gemacht; schliesslich wollten
Vater und Mutter diesen Tag ein-
mal so richtig geniessen...

Der Fourier 6/98



Armeetage Frauenfeld 9

Ein eindriickliches Bild boten auch die von den Genietruppen erstellten Brücken über die Murg, Insgesamt wurden mit fünf Brücken, vom Fuss-
gängerstcg bis hin zur 50-Tonnen-Brücke die Geh- und Fahrverbindungen auf der Allmend sichergestellt.

Die Planung und Realisierung der umfangreichen Infrastruktur lag vollständig in den Einheiten des
Genieregiments 4 (G Rgt 4), womit einmal mehr die Vorteile des Milizsystems dokumentiert sind,
setzten sich doch diese Einheiten aus Baufachleuten aller Sparten zusammen. Hier finden sich sowohl
Zimmerleute, Schreiner und Poliere als auch Architekten und Ingenieure. Überall auf der Allmend
schössen riesige Ausstellungs- und Festzelte wie Pilze aus dem Boden, wurden Tribünen errichtet und
Brücken geschlagen. Gleichzeitig wurden Anschlüsse für elektrischen Strom und für Wasser einge-
richtet und Ablaufmöglichkeiten für Abwässer gebaut. Insgesamt wurden nach Angaben der verant-
wortlichen Offiziere des G Rgt 4 über 1000 Tonnen Material verbaut. Die erstellten Tribünen nah-
men insgesamt 60 000 Zuschauerinnen und Zuschauer auf und ermöglichten einen Überblick über die
gebotenen Attraktionen. Die rund 16 000 Quadratmeter Zeltfläche entsprechen den Ausmassen von
drei Fussballfeldern.

Insgesamt wurden nach Angaben der verantwortlichen Offiziere des Genieregiments 4 (G Rgt 4) über 1000 Tonnen Material verbaut.

Der Fourier 6/98



10 Armeetage Frauenfeld

Wahre Kunstwerke schössen in den letzten Tagen aus dem Boden der Frauenfelder Allmend. Andere Sorgen plagten zwei Tage vor der Eröffnung
den Kommandanten des Ftis Bat 75, Major Markus Büchi (rechts). Während eines militärischen Fussballspiels verstauchte er sich seine Knöchel
und muss nun seine Aufgabe in Begleitung eines Stockes wahrnehmen.

Damit die publikumsnahe Vorführungen auch tatsächlich klappen, musste alles minutiös nach Drehbuch eingeübt werden.

Der Fourier 6/98



Armeetage Frauenfeld 11

Stimmen rund um die Armeetage 1998 in Frauenfeld
Nachdem das Soldatendenkmal in
der Altstadt von Frauenfeld von
Vandalen heimgesucht wurde,
musste auch die schöne Bepflan-
zung noch vor den Armeetagen
wieder instandgestellt werden.
Zuständig dafür waren Marlis
Schnyder, Nussbaumen (links),
und die Lehrtochter Katja Filni
(rechts). Wegen eines Familienfe-
stes könne sie leider nicht an die

Armeetage gehen, meinte Marlis
Schnyder, während ihre Kollegin
sich auf diesen Anlass bereits
freut, den sie mit ihren Brüdern
besuchen werde.

Eine Selbstverständlichkeit ist es

für Jolanda Lütyohamn (Bild
unten), in die Allmend zu gehen.
Schliesslich sei ihr Mann während
dieser Tage dort im Militär. Und
wie aus einem Kanonenrohr ge-
schössen ergänzte die sympathi-
sehe Postbeamtin: «Natürlich als

Pänzeler, das will ich mir einfach
nicht entgehen lassen.»

Dass Hptm Petçr Schmid «mit von
der Partie» ist, hat seinen guten
Grund; er ist im Organisationsko-
mitee als Verbindungs-Offizier
tätig.

Passen muss Walter Frei, Jslikon.
Während beiden Armeetagen hat

er auf der Grossbaustelle beim
Bahnhof Frauenfeld Pikett-Dienst.
Leider würde nämlich auf diesen
Anlass hin mit Demonstrationen
gerechnet und da müsse auch mit
Beschädigungen der Baustelle ge-
rechnet werden.

Der «Wilhelm-Tell»-Wirt von
Frauenfeld, Roland Marty, zeigte
sich erfreut, dass die Armeetage
in Frauenfeld stattfinden. «Schade
ist nur, dass die Veranstaltungen
so weit weg von meinem Betrieb
sind», meint er schmunzelnd.
Gleichzeitig ist er jedoch über-

zeugt, dass sich der eine oder ande-

re Besucher in seinem heimeligen
Wirtschäftli verirren wird. Ja,

früher, als die Kaserne noch im
Städtli war, seien die Soldaten
scharenweise zu ihm gekommen.

Der Fourier 6/98



12 Armeetage Frauenfeld

Und zeigt sich schliesslich der Wettergott anlässlich der Armeetagen nicht immer von der besten Seite: Die Armee hat vorgesorgt. Über 1000

Kubikmeter Holzschnitzel stellte sie Für den Bau von Wegen und Plätzen bereit.

Diese aktuelle Sondernummer auf die Armeetage hin wurde ermöglicht durch das Engagement der
Zeitungskommission «Der Fourier», Präsident Jürg Morger und Sekretär Ernst Gabathuler. Einen
fast unmenschlichen Einsatz legte aber auch das Team von Armin Feubli, Druckerei Triner AG,
Schwyz, an den Tag, da die Produktion innert kürzester Frist erfolgen musste. Und schliesslich auch
ein Dankeschön an die beiden Lektoren, Josef Estermann und Franz Fellmann, die sogar Nachtar-
beit einschieben mussten. Text und Fotos:: Meinrad A. Schuler.
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